
Der Stalinsche Durchbruch
Unter der Führung Stalins entwickelte sich die Sowjetunion im Laufe von 30 Jahren aus einem
verarmten  Agrarland,  das  abhängig  war  von  ausländischem  Kapital,  zur  mächtigsten
Industriemacht  der  Welt,  in  ein  Zentrum  einer  neuen,  sozialistischen  Zivilisation.  Aus  der
bettelarmen und ungebildeten Bevölkerung des zaristischen Rußland wurde eine der belesensten
und gebildetsten  Nationen in der Welt. Die politische und ökonomische Bildung der Arbeiter und
Bauern  erreichte  nicht  nur,  sondern  übertraf  damals  zu  Beginn  der  1950er  Jahre  das
Bildungsniveau  der  Arbeiter  und  Bauern  eines  jeden  beliebigen  entwickelten  Landes.  Die
Bevölkerungszahl  der  Sowjetunion hat  in  dieser  Zeit  um mehr  als  23  Millionen Menschen [1]
zugenommen.

Während der  Regierungszeit  Stalins  wurden  mehr  als  1500 der  größten  industriellen  Objekte  [2],
einschließlich  DneproGES,  Uralmasch,  ChTS,  das  GAZ,  SIS,  die  Betriebe  in  Magnitogorsk,
Tscheljabinsk, Norilsk und Stalingrad aufgebaut. Vergleichsweise dazu wurde in den letzten 20 Jahre in
Rußland nicht ein einziges Unternehmen in einer solchen Größenordnung errichtet.

Nach dem Großen Vaterländischen Krieg

Schon in 1947 war das industrielle Potential der UdSSR vollständig wieder hergestellt, und in 1950 war es um mehr als das doppelte
in Bezug auf die Vorkriegszeit 1940 angewachsen. Keines der Länder, die unter dem Krieg gelitten hatten, hatte in dieser Zeit ein
solches Niveau erreicht, nicht einmal das Vorkriegsniveau – trotz gewaltiger finanzieller Infusionen seitens der USA. Die Preise für
Grundnahrungsmittel waren in den 5 Nachkriegsjahren in der UdSSR um mehr als das doppelte gesunken, während sich in den
größten kapitalistischen Ländern die Preise erhöhten, in einigen Ländern sogar um das doppelte und mehr. Das sagt etwas aus über
den grandiosen Erfolg dieses Landes, in dem nur fünf Jahre zuvor der zerstörendeste aller bisherigen Kriege in der Geschichte der
Menschheit zu Ende gegangen war, und unter dem die Völker der Sowjetunion am meisten zu leiden hatten!!

Bürgerliche Prognosen vs. sowjetische Tatsachen

Bürgerliche Experten hatten 1945 die offizielle Prognose aufgestellt, daß die Wirtschaft der UdSSR erst 1965 das Niveau von 1940
erreichen kann – unter der Bedingung, daß sie ausländische Anleihen aufnehmen würde. Die Sowjetunion übertraf dieses Niveau
bereits  1949  –  und  das  ohne  jegliche  äußere  Hilfe.  1947  hob  die  UdSSR  als  erstes  Land  der  Welt  nach  dem  Krieg  das
Lebensmittelmarkensystem auf.  Und nach 1948 verringerten  sich bis  zum Jahre 1954 jährlich die  Preise  für  Lebensmittel  und
Massenbedarfsartikel. Die Kindersterblichkeit sank 1950 im Vergleich zu 1940 um mehr als das doppelte. Die Zahl der Ärzte nahm
um das 1,5-fache zu.  Die Zahl  der wissenschaftlichen Institutionen erhöhte sich um 40 % und die Zahl  der Studenten an den
Hochschulen wuchs um 50 % usw.

Ein hoher Lebensstandard für Alle

In den Geschäften war ein Überfluß an vielfältigen Industriewaren und Lebensmitteln vorhanden, den Begriff eines Mangels gab es
nicht. Die Auswahl an Lebensmitteln in den Lebensmittelgeschäften war wesentlich breiter, als in manchen modernen Supermärkten
heute. Jetzt können die Russen lediglich in Finnland eine solche Wurst erhalten, die an jene sowjetischen Zeiten erinnert. Beinahe
überall  in  sowjetischen  Lebensmittelgeschäften  waren  Krabben  erhältlich.  Die  Qualität  und  Vielfalt  der  Konsumgüter  und  der
Lebensmittel,  ausschließlich einheimischer Herkunft,  waren unvergleichlich höher als heutige Gebrauchsgüter und Lebensmittel.
Kaum waren neue Tendenzen in der Mode aufgekommen, wurden sie augenblicklich geprüft, und schon wenige Monate später waren
modische Artikel in Hülle und Fülle in den Regalen der Geschäfte zu haben.

Hohe Löhne – vernünftige Preise

Der Lohn der Arbeiter betrug 1953 zwischen 800 bis zu 3000 Rubel und mehr. Die Bergarbeiter und Metallurgen bekamen bis zu
8000 Rubel. Junge Ingenieure erhielten bis zu 1300 Rubel. Ein Sekretär eines Stadtbezirkskomitees der KPdSU bekam 1500 Rubel,
und  das  Einkommen  eines  Professors  und  Akademiemitglieds  war  nicht  selten  höher  als  10.000  Rubel.  Ein  Auto  der  Marke
„Moskwitsch“ kostete beispielsweise 9.000 Rubel, ein Weißbrot (1 kg) – 3 Rubel, ein Schwarzbrot (1 kg) – 1 Rubel, 1 kg Rindfleisch
– 12,50 Rubel, ein Fisch (Zander) – 8,30 Rubel, 1 Liter Milch – 2,20 Rubel, 1 kg Kartoffeln – 0,45 Rubel, 0,6 Liter „Shiguljowskoje“
Bier – 2,90 Rubel, 1 Meter Kattunstoff – 6,10 Rubel. Ein komplettes Mittagessen in einer Gaststätte kostete 2 Rubel, und ein Abend
im Restaurant für zwei Personen mit einem guten Abendessen und einer Flasche Wein kostete 25 Rubel.

Je stärker der Sozialismus – desto sicherer der Frieden!

Und all dieser Überfluß und das auskömmliche Lebens wurde erreicht, ungeachtet eines 5,5 Millionen starken, „bis an die Zähne“
bewaffneten – der besten Armee der Welt! Ab 1946 wurden in der UdSSR die Arbeiten an den Atomwaffen und in der Energetik
begonnen;  die  Raketentechnik  wurde  entwickelt;  es  begann  die  Automatisierung  der  technologischen  Prozesse;  die  neueste
Rechentechnik und Elektronik wurde entwickelt; Flüge in den Kosmos begannen; die Nutzung des Erdgases im ganzen Land wurde
ausgebaut  und  die  Haushaltstechnik  wurde  weiterentwickelt.  Ein  Jahr  früher  als  in  England  wurde  in  der  UdSSR  das  erste
Atomkraftwerk der Welt errichtet – 2 Jahre früher als in den USA. Allein in der Sowjetunion gab es Atomeisbrecher.
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Welche Ziele wurden unter Stalin verwirklicht?

So wurden in der UdSSR innerhalb eines Fünfjahrplans – von 1946 bis 1950 – unter den Bedingungen der harten militär-politischen
Auseinandersetzungen mit der reichsten kapitalistischen Macht der Welt ohne irgendwelche äußere Hilfe wenigstens drei sozial-
ökonomische Aufgaben gelöst: 

1) die Volkswirtschaft wurde wiederhergestellt; 
2) das Wachstum des Lebensstandard der Bevölkerung war gesichert; 
3) der ökonomische Aufschwung für die Zukunft war gewährleistet.

Und sogar heute noch zehrt Rußland von den Errungenschaften aus der Stalinzeit: in der Wissenschaft, in der Industrie und praktisch
in allen Lebensbereichen.

Der Sozialismus als Beispiel

Der  Präsidentschaftskandidat  der  USA Stevenson  bewertete  die  Lage  so,  daß  wenn  die  Wachstumsraten  der  Produktion  des
Stalinschen Rußland beibehalten werden, wird bis 1970 der Umfang der russischen Produktion 3-4 mal größer sein als in den USA.
In der Septemberausgabe der Zeitschrift „National Business“ von 1953, in einem Artikel von Herbert Harris „Die Russen überholen
uns“ wurde bemerkt, daß die UdSSR dem Wachstumstempo nach jedes beliebige Land überholt, und daß die Wachstumsrate in der
UdSSR zur Zeit 2-3 Male größer ist, als in den USA.

Eine „Ohrfeige“ für angebliche „Demokraten“... 

Als  1991  die  neuen  russischen  „Demokraten“  auf  einem  sowjetisch-amerikanischen  Symposium,   vom  „japanischen
Wirtschaftswunder“  zu  faseln  begannen,  erhielten  sie  von  dem  japanischen  Milliardär  Hiroshi  Terawaman  eine  glänzende
„Ohrfeige“: „Sie reden hier nicht über das wesentliche, nämlich über Ihre avantgardistische Rolle in der Welt. 1939 waren Sie, die
Russen, die Klugen, und wir, die Japaner, die Dummköpfe. 1949 wurden Sie noch klüger, und wir waren immer noch Dummköpfe.
Doch 1955 sind wir klüger geworden, und Sie haben sich in fünfjährige Kinder verwandelt. Unser ganzes Wirtschaftssystem wurde
praktisch vollständig von Ihnen kopiert, mit dem einen Unterschied, daß bei uns Kapitalismus herrscht, und wir private Produzenten
haben,  und  wir  niemals  mehr  als  15  %  Wachstum  erreicht  haben,  während  Sie  beim  gesellschaftlichen  Eigentum  auf  die
Produktionsmitteln 30 % und mehr erreichen konnten. In allen unseren Firmen hängen Ihre Losungen aus der Stalinzeit.“

Eine tiefe Verbeugung vor dem Genossen Stalin!

Einer der besten Vertreter der Russisch-Orthodoxen Kirche, der Weihbischof Luka (Erzbischof von Simferopol und Krim) schrieb:
„Stalin hat Rußland gerettet. Er hat der ganzen übrigen Welt vorgeführt, was Rußland bedeutet. Und deshalb verbeuge ich mich als
orthodoxer Christ und russischer Patriot tief vor dem Genossen Stalin.“ Niemals hat es in der Geschichte unseres Landes solche
majestätischen Veränderungen gegeben,  wie in der Stalinepoche! Die ganze Welt verfolgte voller Bewunderung unsere Erfolge!
Gerade deshalb jetzt wird die teuflische Aufgabe realisiert – niemals mehr zuzulassen, an den Schalthebeln der Macht Menschen
zuzulassen, die auch nur im Entferntesten an Josef Wissarionowitsch Stalin erinnern, der sein ganzes Leben dem Volk gewidmet hat.
Und dazu ist es notwendig, die Tätigkeit und das Leben dieses großen Menschen auf jede nur mögliche Weise zu verleumden.

Die Motive der Lügner sind uns bestens bekannt! 

Doch ein Vierteljahrhundert der zügellosesten Propaganda gegen Stalin hat den Organisatoren nicht einmal einen Sieg  über den toten
Stalin gebracht. Die Motive derer, die Stalin verleumden, sind uns bestens bekannt. Dieser ganze Irrsinn wird über uns ausgeschüttet,
damit wir durch den Vergleich mit dem, was damals erreicht wurde, nicht beginnen, über die Kriminalität des heutigen Geschehens
nachdenken.  Nicht einmal in Gedanken sollen wir  zu den Ideen des Sozialismus zurückkehren! Die stalinfeindliche Kampagne
verfolgt nur ein einziges Ziel: Sie soll das Volk daran hindern, das Stalinsche Wirtschaftssystem wieder herzustellen, das es uns sehr
bald erlauben würde, unser Land unabhängig und stark zu machen.

Autor: Sergej GOLIK
Quelle: KP Belarus  (http://www.comparty.by/stalinskiy-proryv) 

Anmerkungen:

[1] vgl. Große Sowjetenzyklopädie, Berlin, 1952, S.31: Bevölkerungswachstum von 1926-1939 (in den Grenzen von 1939) um 23,439
Millionen (= 15,9% ); zum Vergleich: im gesamten kapitalistischen Europa nur 8,7%.  

[2] DneproGES: Dnepr-Wasserkraftwerk; errichtet im Rahmen des Leninschen GOELRO-Planes 1927-1932, wurde von den Nazis
zerstört, wiederaufgebaut 1944-1950, Gesamtleistung: 650 MW. Später wurde DneproGES-2 errichtet (1969-1980) mit 836 MW.
Uralmasch: Uraler Schwermaschinenbaubetrieb, errichtet 1933, während des Krieges wurden dort u.a. 19.000 Panzergehäuse und
30.000 Geschütze hergestellt. ChTS: Charkower Traktorenwerk „Sergo Ordshonikidse“: Allein in ersten Planjahrfünft von 1931 an
wurden dort  17.374 Traktoren hergestellt. Währen des Großen Vaterländischen Krieges mußte der Betrieb zuerst nach Stalingrad
und dann nach Kasachstan evakuiert werden. GAZ: Automobilbau Gorki, während des Krieges wurde die Produktion umgestellt auf
Militärfahrzeuge, nach 1945 wurde dort der bekannte Pkw. „Wolga“ gebaut.  SIS:  „Stalinwerk“, von 1931 an wurden dort am
Fließband Lastkraftwagen, später auch Autobusse und Pkw. hergestellt.

(Übersetzung: Florian Geißler) 
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